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Mgentfine

Organ bet fdjtoetjcttfdjen %xmu.

Per Sdjroeij. Ptlttärjeit("djrift LI. Soljrjonj,

Hur. «5. «Bafrf, 20. 3?um 1885.
(grfdjeint in lt>8cljentttcfjen Stummem, ©et $rei8 pet ©emefler ifl ftanfo burdj bie ©djtoetj gr. 4.

©ie SefteUungen toetben bireft an .,JBenne »djinabe, JJerlagsbudjfcanMuntj in Jofel" abrefftrt, ber SBetrag tuirb Bei ben

auswärtigen Stbonnenten butdj «Jcadjnaljme erhoben. 3m Sluälanbe nehmen aüe Sudjtyanbtungen »Befüllungen an.

SetantWotttidjer SRebaftor: Oberftlieutenant »on ©Igger.

3nfcalt t Sie ©tljtoeta im trtegsffalle. — ©ie SHHrfung 4er mobetnen -gonafeuetttioffen mtt öefonoerer SBeräd«

ftfljttgnng be§ SBettetH«, SRuMn« unb §eÖIergeme5«!?. (gortfefcung.) — Sßaul ». ©cfcmtbt: ©djfepauäbflbung, geuetwltfung
unb geuerleitung. — ©Ibgenoffenfdjaft: ©er !Berld)t ber ftänberätfclfdjen Äommiffton über ben ©efdjäftsftef« be« SWIIitätbepatte«
ment« pto 1884. ©in 3ltfular bc« Sffiaffen fcef« ber 3nfanter(e an ble Ärci«fnftruftorcn über »orjunefcmenbe ©djiepoerfitcfce. ©a«
3ubttäum be« ©enetat« «&etjog al« SBaffendjef bet Slrtillerie. ©Ine neue SRegiment«« unb «Bttgabefdjule. ffirtnnerungsfefer. ©er
®up »on jwef SWuperfanonen au« ©lafclbronce. — SBerldjtlgung.

2>ie ©djtoeij im $wfj§fa«ffe.
(©fne «Beurtfcellung au« ©eutfdjlanb.j

©o oft aud) fdjon bie SanbeäoertljeibU
gungSfrage ber ©djroeij in ein lebljaftereä
«iempo ber Sebanblung gebradjt roorben ifi, nodj
immer fdjeint fie feinen enbgültigen unb befriebi«

genben Slbfdjlufj gefunben ju tjaben. Sornebmliaj
bürfte ber ©runb für bHe auffällige (Srfajeinung
in ben grofjen Soften ju fudjen fein, roeldje bie

Sluäfütjrung eineS 8anbe!2befe[tigung§s «ßroieftt..o

oerurfadjen roürbe; fobann aber audj barin, bafj

man fidj nodj immer niajt über baS i i e" eineS

foldjen ©oftemS enbgültig entfdjieben ju ljaben

fdjeint. Wit ber SanbeSbefeftigungSfruge Ijängt
ferner bie grage ber Neuberoaffnung ber
pofition Sat tili er ie jufammen unb aüe biefe

Umftanbe in itjrer ©efammtroirfung laben eine

grofje gartet pdj bilben laffen, roeldje ber ©djroeij
anftatt einer fgftematifdjen Sanbeäbefeftigung lebig*
liaj eine beffere Drganifirung unb Sluäbilbung
iljrer Sanbroebr empfietjlt, um, geftüfet auf biefen

lebenbigen SBall, allen «Kriegäeoentualitäten ruljig
entgegenfeben ju fönnen.

©te oor länger alä Satjreäfrijl tu ber Umgebung
oon ©enf auägefüljrten franjöfifdjen Was
nöoer unb bie feitenä ber granjofen geplante,

fpäter roieber aufgegebene Erbauung eineä gortä
auf bem nur etroa 9 Kilometer r»ou ©enf entfernt
gelegenen Wont be Suadje, foroie bie (Stbauung
franjöfifdjer, ftrategifdj roidjtiger (Sifenbabnlinien
uadj ber ©djroeijergrenje unb enblidj bie ©renjbe»»

feftigungäanlagen im 3ura fteigerten oon feuern
bie Seforgniffe ber ©djroeij bejüglidj einer Sergeroal=

tigung oon ©eiten ber granjofen bei einem etroa

auSbredjenben Kriege jroifdjen granfreidj unb ©eutfdj*
lanb. Sludj SDeutfdjlanb gegenüber laben fidj

bie fd;roeijerifdjen ©renjoerljältniffe feit bem beutfdj«

franjöfifdjen Äriege 1870/71 nidjt unroefentlidj ge«

änbert. ©uraj bie ©roberung beä ©Ifafj bat fidj
bie .fdjroeijerifdje ©renje gegen ©eutfdjlanb um
etroa $0 Äilometer oerlängert unb hiermit ift ber

bemerfenäroettlje Umftanb oerfnüpft, bafj man ge--

gebenen gallo beutfdjerfeitä in bie ©djroeij roürbe

einbringen fönnen, obne ben Nbein ju überfajreiten.
«Da bie Sluäfütjrung biefeä ©ebanfettä ©eutfdjlanb
febodj fern liegt, fo ift für biefeä Sanb bie Neu«
tralität ber Sdjroeij ungleidj roidjtiger, ooeauäge«
fefet, bog bie ©djroeij bie Wadjt unb bie Wittel
befifet, gegebenen gattä biefe Neutralität mit ber

SBaffe iu ber -§anb aufreajt ertjalten ju fönnen.
Son roeldjer SBidjtigfeit ber neutrale ©barafter ber

©djroeij ift, ge|t unter Slnberem auä ben SBorten
einer SDen ffdj rift Ijeroor, roeldje ben gelb»
marfdjall Woltfe jum berfaffer Ijat. (5S

beißt in berfelben: „©ie Neutralität -Belgiens,
SuremburgS unb ber ©djroeij befdjränft ben Äriegä*
fdjauplafe auf ben Naum jroifdjen Suremburg unb
SBafel. SBenn granfreidj fidj über bie Neutralität
eineä biefer ©taaten binroe^fefet unb in Selgien
einbringt, roirb fidj feine Slrmee burdj ©etadjirun«
gen, roeldje eS oor Sfntroerpen laffen mufj, fdjon
beträdjtlidj fdjroadjen. Sott ber Wofel auä fann
man nodj leidjter alS oon Äöln auä fidj ber gort«
fefeung iljrer Seroegung {enfettä ber Waaä roiber-s

fefeen, benn roir nöUjigen ben geinb, nadj ©üben

gront ju madjen unb eine (Sntfdjeibungäfdjladjt an«

junebmen. ©ann ftnb alle feine SSerbinbungen be«

brobt; ba bie Entfernung oon Srüffel nadj Äöln
gröfjer ift, alä oon btefer lefeteren ©tabt nadj

Wainj, Äaiferälautern ober Strier, fo roerben roir
audj in biefem gaüe nodj redjt^ettig oor unferer
unteren Ntjetnlinie erfdjeinen fönnen. — ©ie Ser*
tefeung ber fdjroeijerifdjen Neutralität roürbe granf«

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXI. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift LI. Jahrgang.

«lr ÄS. Basel, 2«. Juni R88S.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 4.
Die Bestellungen werden direkt an „Kenn, «chmabe, Merlagsbuchtianblung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

Inhalt: Die Schweiz im Kriegsfalle. — Die Wirkung der modernen Handfeuerwaffen mit besonderer
Berücksichtigung des Vetterli-, Rubin- und Heblergewehres. (Fortsetzung.) — Paul ». Schmitt: Schießausbildung, Feuerwirkung
und Keuerlettung. — Eidgenossenschaft: Der Bericht der stânderâthltchen Kommission über den Geschäftskreis des Militärdepartements

pro 1834. Ein Zirkular deê Waffenchefs der Infanterie an die Kretsinstruktvren über vorzunehmende Schießsersuche. Da«
Jubiläum des Generals Herzog als Waffenchef dcr Artillerie. Eine neue Regiments» und Brigadeschule. ErtnnerungSfeier. Der
Guß von zwei Musterkanonen aus Stahlbronce. — Berichtigung.

Die Schweiz im Kriegsfalle.
(Eine Beurtheilung aus Deutschland.)

So oft auch schon die Landesvertheidigungsfrage

der Schweiz in ein lebhafteres

Tempo der Behandlung gebracht worden ist, noch

immer scheint ste keinen endgültigen und befriedigenden

Abschluß gefunden zu haben. Vornehmlich
dürfte der Grund für di^se auffällige Erscheinung
in den großen Kosten zu suchen sein, welche die

Ausführung eines Landesbefestigungs-Projektes
verursachen würde; sodann aber auch darin, daß

man sich noch immer nicht über das ie" eines

solchen Systems endgültig entschieden zu haben

scheint. Mit der Landesbefestigungsfruge hängt
ferner die Frage der Neubewaffnung der
Positionsartillerie zusammen und alle diese

Umstände in ihrer Gesammtmirkung haben eine

große Partei sich bilden lasten, welche der Schweiz
anstatt einer systematischen Landesbefestigung lediglich

eine bcssere Organisirung und Ausbildung
ihrer Landmehr empfiehlt, um, gestützt auf diesen

lebendigen Wall, allen Kriegseventualitäten ruhig
entgegensehen zu können.

Die vor länger als Jahresfrist iu der Umgebung

von Genf ausgeführten französifchen
Manöver und die seitens der Franzosen geplante,

später wieder aufgegebene Erbauung eines Forts
auf dem nur etwa 9 Kilometer von Genf entfernt
gelegenen Mont de Vuache, sowie die Erbauung
französischer, strategisch wichtiger Eisenbahnlinien
nach der Schweizergrenze und endlich die

Grenzbefestigungsanlagen im Jura steigerten von Neuem
die Besorgnisse der Schweiz bezüglich einer Vergewaltigung

von Seiten der Franzosen bei einem etwa

ausbrechenden Kriege zwischen Frankreich und Deutschland.

Auch Deutschland gegenüber haben stch

die schweizerischen Grenzverhältnisfe seit dem deutsch-

französischen Kriege 1870/71 nicht unwesentlich
geändert. Durch die Eroberung des Elsaß hat sich

die schweizerische Grenze gegen Deutschland um
etwa chO Kilometer verlängert und hiermit ist der
bemerkètismerlhe Umstand verknüpft, daß man ge--

gebenen Falls deutscherseits in die Schweiz würde
eindringen können, ohne den Rhein zu überschreiten.

Da die Ausführung dieses Gedankens Deutschland
jedoch fern liegt, so ist für dieses Land die
Neutralität der Schweiz ungleich wichtiger, vorausgesetzt,

daß die Schweiz die Macht und die Mittel
besitzt, gegebenen Falls diese Neutralität mit der

Waffe in der Hand aufrecht erhalten zu können.
Von welcher Wichtigkeit der neutrale Charakter der

Schweiz ist, geht unter Anderem aus den Worten
einer Denkschrift hervor, welche den

Feldmarschall Moltke zum Verfasser hat. Es
heißt in derselben: „Die Neutralität Belgiens,
Luxemburgs und der Schweiz beschränkt den
Kriegsschauplatz auf den Raum zwischen Luxemburg und
Basel. Wenn Frankreich sich über die Neutralität
eines dieser Staaten hinwegsetzt und in Belgien
eindringt, wird sich seine Armee durch Detachirun«

gen, melche es vor Antwerpen lassen muß, schon

beträchtlich schwächen. Von der Mosel aus kann

man noch leichter als von Köln aus sich der

Fortsetzung ihrer Bewegung jenseits der Maas widersetzen,

denn wir nöthigen den Feind, nach Süden

Front zu machen und eine Entscheidungsschlacht

anzunehmen. Dann sind alle seine Verbindungen
bedroht; da die Entfernung von Brüssel nach Köln
größer ist, als von dieser letzteren Stadt nach

Mainz, Kaiserslautern oder Trier, so werden wir
auch in diesem Falle noch rechtzeitig vor unserer

unteren Nheinlinie erscheinen können. — Die
Verletzung der schweizerischen Neutralität würde Frank-
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